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Berlin (BE) Rund 30.000 Straßenwärterinnen und 
Straßenwärter sorgen für optimale Bedingungen 
auf Deutschlands Straßen. Sie reparieren Schä-
den, sorgen für schnee- und frostfreie Fahrbah-
nen, kümmern sich um Grünanlagen und arbeiten 
an Wanderbaustellen. Ihre Arbeit ist essenziell für 
die Verkehrssicherheit aller Verkehrsteilnehme-
rinnen und -teilnehmer – aber nicht immer unge-
fährlich. Sie sind darauf angewiesen, dass sich 
alle im Verkehr rücksichtsvoll verhalten und ihre 
Geschwindigkeit und Fahrweise anpassen.

Rund 30.000 Straßenwärterinnen und Straßenwär-
ter sorgen für optimale Bedingungen auf Deutsch-
lands Straßen. Sie reparieren Schäden, sorgen für 
schnee- und frostfreie Fahrbahnen, kümmern sich 
um Grünanlagen und arbeiten an Wanderbaustellen. 
Ihre Arbeit ist essenziell für die Verkehrssicherheit al-
ler Verkehrsteilnehmerinnen und -teilnehmer – aber 
nicht immer ungefährlich. Sie sind darauf angewie-
sen, dass sich alle im Verkehr rücksichtsvoll verhal-
ten und ihre Geschwindigkeit und Fahrweise anpas-
sen.

Das Bundesministerium für Verkehr (BMV) startet 
deshalb gemeinsam mit dem Deutschen Verkehrssi-
cherheitsrat e.V. (DVR) und acht Bundesländern die 
Kampagne „#mehrAchtung für Straßenwärter“. Sie 
ist Teil der Initiative #mehrAchtung unter dem Dach 
der Verkehrssicherheitskampagne „Runter vom Gas“ 
und trägt dazu bei, das Ziel der ‚Vision Zero‘ – keine 
Todesopfer und Schwerverletzten im Straßenverkehr 
– zu erreichen. 

„Straßenwärterinnen und Straßenwärter verdienen 
unseren größten Respekt“, betont Bundesverkehrs-
minister Patrick Schnieder. „Sie setzen sich täglich 
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für unsere Sicherheit im Straßenverkehr ein und ar-
beiten dabei dicht an Gefahrenstellen. Mit der Kam-
pagne #mehrAchtung für Straßenwärter schärfen wir 
das Bewusstsein dafür, dass hinter jeder Baustelle 
oder gesicherten Unfallstelle Menschen stehen, für 
die umsichtiges und rücksichtsvolles Fahren absolut 
notwendig ist.“

„Die Gefährdung von Straßenwärtern ist ein ernstes 
Problem, das uns alle angeht“, erklärt DVR-Präsi-
dent Manfred Wirsch. „Nur durch gemeinsame An-
strengungen von Bund, Ländern und allen Verkehrs-
teilnehmenden können wir eine Kultur des Respekts 
und der Achtsamkeit schaffen. Diese Kampagne ist 
ein wichtiger Baustein für mehr Verkehrssicherheit 
und leistet einen wichtigen Beitrag zur Vision Zero.“ 

Acht Bundesländer unterstützen die Kampagne 

Zum Start beteiligen sich Brandenburg, Niedersach-
sen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, das 
Saarland, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Schleswig-
Holstein an der bundesweiten Initiative. Die Länder 
stellen Außenwerbeflächen zur Verfügung und bekle-
ben Fahrzeuge der regionalen Straßenmeistereien. 
Darüber hinaus verbreiten sie die Kampagne über 
ihre Social-Media-Kanäle und tragen so den Aufruf 
nach mehr Achtsamkeit gegenüber Straßenwärterin-
nen und Straßenwärtern in die Breite. 

Die Sicherheit von Straßenwärterinnen und Stra-
ßenwärtern stand bereits 2022 mit „Einsatzkräfte 
schützen“ im Fokus der Verkehrssicherheitskampa-
gne „Runter vom Gas“. Die neue Kampagne „#mehr-
Achtung für Straßenwärter“ knüpft an diese Arbeit an 
und verstärkt die Sensibilisierung für mehr Respekt 
und Rücksichtnahme. Während die Kampagne von 
2022 im Außenbereich auf 700 exklusiven Plakatflä-
chen an Autobahnen zu sehen war, erreicht die neue 
Aktion dank der Kooperation mit den Bundesländern 
auch Verkehrsteilnehmende auf anderen Straßen – 
und Kanälen.

Über #mehrAchtung

#mehrAchtung appelliert an die Eigenverantwortung 
der Menschen, durch ihre Einstellung und ihr Ver-
halten zu mehr Rücksicht und einem respektvollen 
Miteinander im Straßenverkehr beizutragen. #mehr-
Achtung richtet sich an alle Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer am Straßenverkehr – unabhängig von 
Mobilitätsform, Alter und Geschlecht. Weitere Infor-
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mationen finden alle Interessierten auf der Website 
unter www.mehrachtung.de. 

Über „Runter vom Gas“

Initiatoren der Verkehrssicherheitskampagne „Runter 
vom Gas“ sind das Bundesministerium für Verkehr 
(BMV) und der Deutsche Verkehrssicherheitsrat e. 
V. (DVR). Mit einer emotionalen Ansprache sensibili-
siert „Runter vom Gas“ seit 2008 für Risiken im Stra-
ßenverkehr sowie eine Vielzahl von Unfallursachen 
und will damit für mehr Sicherheit auf deutschen 
Straßen sorgen
Rund 400.000 Hektar der niedersächsischen Landes-
fläche sind von Moorböden geprägt. Niedersachsen 
beheimatet damit rund 38 Prozent der bundesweiten 
Moorflächen und ist das moorreichste Bundesland 
Deutschlands (MoorIs). Sie haben jedoch fast alle 
durch Entwässerung, Abtorfung und Kultivierung ih-
ren ursprünglichen Charakter verloren.
 
Das Projektgebiet umfasst das Altwarmbüchener 
Moor, das Rehburger Moor und das Trunnenmoor 
mit insgesamt 1.840 ha. Das Ziel ist die Wiederher-
stellung naturnaher Wasserstände in den drei Moo-
ren. Aufgrund ihrer starken Gefährdung und der gro-
ßen ökologischen Bedeutung stehen sie unter dem 
Schutz der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der EU 
und sind Bestandteile des europäischen Netzwerkes 
„Natura 2000“. Sie haben das Potenzial, sich wieder 
zu lebenden Mooren mit wachsenden Torfmoosen 
zu entwickeln. Das Naturschutzprojekt dient aber 
auch dem Klimaschutz. Für die drei FFH-Gebiete lie-
gen bereits Managementpläne aus dem Jahr 2021 
vor (siehe Altwarmbüchener Moor, Rehburger Moor, 
Trunnenmoor). Darin sind nicht nur verbindliche Er-
haltungs- und Entwicklungsziele für jedes Gebiet for-
muliert, sondern auch erste Maßnahmenvorschläge 
zur Erreichung der Ziele. Für die konkrete Planung 
der Moorrenaturierung bedürfen die Management-
pläne allerdings einer Verfeinerung und vor allem ei-
ner Abstimmung auf lokale Interessen und Zwangs-
punkte. 

Text, : #mehrAchtung-Kontaktbüro 


